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Am»» Ullahs Sieg — Englands
Niederlage

König Aman Ullah scheint des Aufstandes Herr gewor-
den zu sein . Die afghanischen Gesandtschaften in den euro
Mischen Hauptstädten sind im Besitze beruhigender Jnfor>
mationen , und auch die Presse weiß nichts zu melden, wa°
im Widerspruch zu den guten Nachrichten stehen könnte.
Der Krieg in Afghanistan ist also vorüber und der ener¬
gische König erhält wieder die Möglichkeit , seine Reformen
fortzusetzen . Wird er aber vielleicht aus den Ereignissen
der letzten Zeit die Lehre ziehen und das Tempo der Re¬
formen etwas verlangsamen ? Daran ist . schwer zu glau¬
ben. Der König Aman Ullah hat einen entscheidenden
chirurgischen Eingriff an seinem Lande vorgenommen, und
er wird eher mit noch größerer Entschiedenheit Eingreifen,
als sich zu Kompromissen bewegen zu lassen . Die Parole
Aman Ullahs wird nunmehr heißen : beschleunigte Refor¬
men — und mehr Rüstung!

Diese zweite Folgerung aus den Lehren des Aufstandes
ergibt sich mir absoluter Notwendigkeit, wenn man die
näheren Umstände der Ereignisse in Afghanistan einmal
aufmerksam betrachtet. Es fällt da zunächst auf , daß eine
Reihe von Meldungen über den Aufstand gegen Aman
Ullah stark übertrieben waren : bösartig und böswillig
übertrieben . Wäre die Lage in der Tat so , wie es manche
Telegramme wissen wollten , so wäre es nicht zu erklären,
wieso der Sieg Aman Allahs in so kurzer Zeit und in sol¬
cher Entschiedenheit erfolgen konnte. Auch ist festzustellen,
daß viele Telegramme schon seit langem sich selbst wider¬
sprochen haben . Es war nicht wahr , daß der König mit der
Königin Kabul verlassen hatten und in ein Fort fliehen
mußten ; es war falsch, baß einige Minister ermordet wur¬
den ; es war falsch , daß ein englisches Flugzeug von den
Regierungstruppen abgeschossen wurde . Diese Alarmnach¬
richten waren in ausgesprochen provokatorischer Absicht ver¬
faßt : in der Absicht, Aman Ullah zu schädigen , seine Ohn¬
macht zu beweisen , die Ordnung im Lande aufrecht zu er¬
halten und eine fremde Intervention angeblich zum Schutze
der gefährdeten Fremden herbeizuführen . Wo sind die
Drahtzieher dieser Hetzkampagne gegen Aman Ullah zu
suchen? Das ist nicht schwer zu erraten , und es sind die
Vertreter der afghanischen Gesandtschaftenin Berlin , Paris
und London , die daraus kein Hehl machen . An der Auf¬
bauschung des afghanischen Aufstandes ist England schuld.
Es war England , das von dem benachbarten Indien aus
die Stimme der ganzen Welt zu Ungunsten Aman Allahs
zu beeinflussen suchte. Und mehr noch . Es waren englische
Agenten , die bei dem Aufstand selbst eine keineswegs gering
einzuschätzende Rolle spielten. Es wird niemand zu be¬
haupten wagen , daß diese Agenten besoldete Beamte des
britischen Reiches sind , aber ebenso wenig wird jemand
daran zweifeln, daß Herren , wie etwa Oberst Lawrence , den
britischen offiziellen Stellen zumindest nicht unbekannt sind.
Mister Lawrence war es, der geheim über die afghanische
Grenze in die Berge kam , um dort zwei afghanische Stämme
gegen Aman Ullah aufzuwiegeln. Die britisch - indischen Ne-
gierungsvertreter haben zwar erklärt , Oberst Lawrences
Mission sei gewesen , den Boden für den neuen indisch¬
afghanischen Handelsvertrag vorzubereiten . Aber bis jetzt
wußte man nicht , daß zur Erfüllung solcher Missionen ge¬
heime Erenzüberschreitungen und engste Fühlungnahme
mit regierungsfeindlichen Stämmen unentbehrlich sind.

Warum ist England daran interessiert, Aman Ullahs
Position geschwächt, ja seinen Sturz verwirklicht zu sehen?
Weil Afghanistan noch vor acht Jahren unter britischer
Oberhoheit stand , weil das unabhängige afghanische Reich
an der indischen Grenze einerseits , an der russischen Grenze
andererseits liegt , weil König Aman Ullah seine Reise mit
Besuchen in der Türkei und in Rußland abschloß, weil
Aman Ullahs Reformen manchen Moskauer Zug in sich
tragen , weil die Russen bei der Erneuerung Afghanistans
in vieler Hinsicht dort dieselbe Rolle spielen wie die Deut¬
schen in wirtschaftlicher und technischer Hinsicht . Afghanistan
dieser Pufferstaat zwischen dem englischen und russischen
Reich , wird für England immer mehr zu einer Tür mit
verschlossenen Riegeln . Je weiter der Aufbau Afghanistans
fortschreitet, je moderner die afghanische Armee wird , und
je besser die verkehrstechnischen und kulturellen Mittel des
Landes werden, umso unruhiger wird England , umso
schwerer fällt es ihm, diesen neuen , äußerst störenden Fak¬
tor in seiner Asien -, speziell Indien - und Rußlandpoliti !'
zu berücksichtigen. Und so läßt England nichts unversucht,
und wird auch in der näheren Zukunft nichts unversucht
lassen , was das moderne Afghanistan , das Afghanistan
Aman Ullahs , in seiner Aufwärtsbewegung hindern kann
Diesmal scheint es mißglückt zu sein.

Die Krise in Afghanistan
New-Dclhi , 26. Dez . Reuter meldet aus Stambul : Ein grober

Teil der Aufständischen hat sich wegen des ungewöhnlich stren¬
gen Winters zurückgezogen . Man nimmt an , daß infolge des
Wetters ein teilweiser Stillstand in der Krise eintreten und
König Amanullah dadurch die Möglichkeit erhalten wird , mit
den verschiedenen Mittelpunkten der Ruhestörungen nacheinan¬
der fertig zu werden.

Peschawar, 26. Dez . (Reuter) Britische Militärflugzeuge ba¬
den weitere 22 Frauen und Kinder von Kabul hierher gebracht.
Es handelt sich um die Familien deutscher , italienischer , türki¬
scher, indischer und persischer Angestellten der afghanischen Re¬
gierung.

Paris , 27. Dez . Die afghanische Gesandtschaft in Paris gibt
bekannt , dab nach einem aus Kabul eingetroffenen Telegramm
der Stamm Kbeogyani sich unterworfen habe . Der treugeblie¬
bene Stamm Nbmend habe gemeinsam mit den Regierungs-
truppen die Aufständischen aus der Gegend von Diellalabad
vertrieben . Die Aufstandsbewegung scheine nachzulassen.

Erfolge der afghanischen Regierungstruppen
Moskau , 27 . Dez . Aus Kabul wird gemeldet : Die

Regierungstruppen besetzten Pagman und drängten die
Aufständischen 30 Kilometer von Kabul auf der Straße
nach Tschaikar zurück. Das Militärhospital aus der Anhöhe
von Vahibala und eine Anzahl Dörfer bei Kabul sind von
den Aufständischen zerstört worden.

^ Auch im neuen Zahr ^
wird in dem buntbewegten Leben die Zeitnng ihren Lesern
manches zu sagen und zu berichten haben . Nur der lebt,
der an dem Weltgeschehen Anteil nimmt und das kann
man nur durch das Lesen einer Tageszeitung . Die Schwarz¬
wälder Tageszeitung wird auch im neuen Jahr bemüht
sein » ihre Leser über alle wichtigen Vorgänge auf dem
Laufenden zu halten . Trotz der Vielseitigkeit des in ihren
Spalten Gebotenen ist sie eine der billigsten Tageszeitungen
des Landes.

Wir laden zum Bezug unserer Zeitung im neuen Jahr
freundlichst ein und bitten unsere seitherigen Leser um
Erneuerung des Abonnements.

5ckwar2waläer Tageszeitung
„Aus äen Launen"

Zar NE auf Mumms
Reichsaubenminister Dr. Stresemann legt in einer Unter¬

redung mit dem Korrespondenten der „Baltimore Sun" das
deutsche Recht auf Räumung dar, und wendet sich dabei insbe¬
sondere gegen die Erklärungen, die der englische Außenminister
im Unterbause und der Lordkanzler im Oberbause abgegeben
Laben. Nach diesen Erklärungen wäre der Artikel 431 des Ver¬
sailler Vertrages nur dann anwendbar, wenn Deutschland seine
gesamte Reparationsschuld restlos abgetragen hätte. Diese An¬
sicht steht schon , jo erklärt Dr. Stresemann, mit dem Wortlaut
in Widerspruch, da rn diesem nicht von dem Falle die Rede ist,
Latz Deutschland alle seine Verpflichtungen erfüllt hat, sondern
vielmehr von dem Falle, dab es sie erfüllt. Niemand konnte
bei Aufstellung der Versailler Friedensbedingungen irgendwie
die Möglichkeit ernsthaft in Betracht ziehen, datz Deutschland
imstande sein werde, den Gesamtbetrag der ihm auferlegten Re¬
parationen vor dem Jahre 1935 zu bezahlen. Tatsächlich hat
auch niemand an diese Möglichkeit gedacht , da der Versailler
Vertrag selbst ausdrücklich von einer Frist von 3ü Jahren für
die Bezahlung der deutschen Reparationsschuld ausgeht. Um die
Richtigkeit der deutschen Auffassung, datz auch hinsichtlich der
Reparationen die Voraussetzung des Artikels 431 bereits er¬
füllt ist , auber Zweifel zu setzen, weist Dr. Stresemann auf fol¬
gende Punkte hin : Der Dawesvlan hat für die rcgelmähige
Zahlung der in ihm festgesetzten Annuitäten effektive Pfänder
geschaffen , die den Gläubigern volle Sicherheit gewähren . Diese
Pfänder sind eine freiwillige Leistung über den Vertrag hin¬
aus. Die in ihrer Wirksamkeit weit über has Jahr 1935 hin¬
aus reichenden Vereinbarungen über den Dawesvlan würden
völlig genügen, um bei einer loyalen Auslegung des Artikels
431, dessen Voraussetzung als erfüllt anzusehen. Die deutsche
Auffassung llndet eine bedeutsame Bestätigung in der in letzter
Zeit schon oft erwähnten Erklärung, die am 16. Juni 1919 hin¬
sichtlich der Besetzung deutschen Gebietes von Wilson , Clemen-
cea« «nd Lloyd George unterzeichnet wurde . Wir halten uns
für berechtigt, die Frage zu stellen, ob man etwa bestreiten
will , datz Deutschland Beweise seines guten Willens und aus¬
reichende Garantien im Sinne dieser Erklärung gegeben bat.
Zum Schluß spricht Dr. Stresemann die Erwartung aus, dab
die deutschen juristischen Argumente auf die Dauer nicht ohne
Wirkung bleiben und datz sie zusammen mit den nicht weniger
starken politischen und moralischen Argumenten dazu führen
werden , die Besetzung aus dem Weltkrieg endlich zu beseitigen.

Sozialdemokratisches Wehrprogramm.
Berlin . 28 . Dez . Die sozialdemokratische Kommission

zur Prüfung des Wehrproblems , die der Parteivorstand
eingesetzt hat , veröffentlicht das Ergebnis ihrer Arbei t.
Es heißt in dem Wehrprogramm : Die Sozialdemokratische
Partei Deutschlands verwirft den Krieg als Mittel der
Politik . . . . ,

"
Als Mitglied der sozialistischen Arbeiterinternationale

kämpft die Sozialdemokratische Partei Deutschlands für
MIlMndige Abrüstung durch internationale Abkommen.
Die Abrüstung wird nur dann dem Frieden dienen , wenn
sie nicht eine ^inseitige Verpflichtung ist, wie sie den Be¬
siegten des Weltkrieges durch die Sieger auserlegt wurde.
Der deutschen Republik ist die historische Mission zugefal¬
len , Vorkämpferin der internationalen Abrustmtg zu sein.
Diese Mission kann sie nur dann erfüllen , wenn sie die ihr
aufgezwungenen einseitigen Rüstungsbeschränkungen nicht
überschreitet . Eine Verpflichtung der deutschen Republik,
die ihr auferlegten Rüstungsbestimmungen ohne Rücksicht
auf ihre politische und militärische Zweckmäßigkeit auszu¬
schöpfen, erkennt die Sozialdemokratische Partei Deutsch¬
lands nicht an.

Noch droht die Machtpolitik imperialistischer und fas-
Mtischer Staaten mit konterrevolutionären Interventionen
und neuen Kriegen . Solange diese Gefahren bestehen,
ist die deutsche Republik genötigt , zum Schutze der Selbst¬
bestimmung ihres Volkes eine Wehrmacht aufrecht zu er¬
halten.

Die Wehrmacht kann ihre Aufgabe nur erfüllen , wenn
sie in ihrem Denken und Fühlen mit dem Volke verbunden
ist und sich als dienendes Glied in die demokratische Repu¬
blik einordnet.

Um die Reichswehr in diesem Sinne umzugestalten,
stellt die Sozialdemokratische Partei insbesondere folgende
Forderungen:

Kontrolle des Reichstages über alle Verträge der
Heeresverwaltung.

Keine Subvention an Privatfirmen , die mittelbar oder
unmittelbar illegalen Rüstungen dient.

Verbot der Bestrafung von Veröffentlichungen gegen¬
über illegalen Rüstungen.

Gesetzliche Bestimmungen zur Sicherung einer unpar¬
teiischen Rekrutierung.

Beseitigung des Bildungsprivilegs s. d . Offizierskorps.
Sicherung der staatsbürgerlichen Rechte der Soldaten.
Schutz der Rechte der Soldaten durch ekne von ihnen

gewählte Personalvertretung .
" ' " "

Demokratisierung des Disziplinarrechts und des Mili¬
tärstrafrechts.

Republik . Lehrkräfte und Lehrbücher beim Unterricht.
Verbot der Verwendung militärischer Kräfte bei Kon¬

flikten zwischen Kapital und Arbeit.
In dem Programm heißt es dann noch:
Die Sozialdemokratische Partei fordert die Neufestigung

des Völkerrechts im Sinne der Humanität . Insbesondere
fordert sie Verbot des Gaskrieges und der Verwendung
von Bakterien zur Kriegführung.

Tariffriede bei der Reichsbahn
Berlin , 27 . Dez . In den letzten Tagen haben beim Eisen¬

bahnereinheitsverband , der größten Organisation der deui-
schen Eisenbahner , Verhandlungen darüber stattgefunden,
ob das bis zum 31 . Dezember laufende Lohnabkommen ge¬
kündigt werden soll oder nicht . Nach langen Erwägungen
kam man zu der Ueberzeugung, daß aus taktischen Gründen
eine Kündigung des Abkommens zurzeit nicht empfehlens¬
wert sei und daß der Vorstand des Verbandes erst später
entsprechende Schritte unternehmen solle.

Das Preubenparlament tagt am Freitag
Berlin, 27. Dez . Infolge des kommunistischen Vorstoßes in der

letzten Plenarsitzung des Landtages am Mittwoch , den 19 . De¬
zember , wird, um der preußischen Verfassung Genüge zu leisten,
das Preubenparlament Freitag um 1 Ubr zusammentreten , um
den als einzigen Punkt auf die Tagesordnung gesetzten Uran¬
trag des Abgeordneten Schwenk (Kom.) und Genossen , dem
Staatsministerium das Vertrauen zu entziehen, zu beraten. Wie
das Nachrichtenbüro des V .d .Z . erfährt, haben so viele Land-
ragsadgeordnete Urlaubsgesuche für diese mitten in die eigent¬
lichen Weibnachtsferien fallende Sitzung eingereicht und außer¬
dem so viele andere Abgeordnete erklärt , dab sie nicht gewillt
seien , wegen dieses einen Sitzungstages die weite Reise nach
Berlin anzutreten, datz voraussichtlich ein abselut beschlußun¬
fähiges Haus beisammen sein wird . Dies hat jedoch insofern
keine praktischen Auswirkungen , als nach der Geschäftsordnung
des preußischen Landtags die Beschlußfähigkeit nur vor einer
Schlußabstimmung bezweifelt werden kann. Morgen aber wirb
überhaupt nicht abgestimmt. Vielmehr kommt das Mißtrauens¬
votum erst am Mittwoch, den 2. Januar in einer Abendfitzung
zur Entscheidung.
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Tschitscherin kehrt zurück
Berlin , 27. Dez. Wie den Blättern mitgeteilt wir . , wird

Tschitscherin, der gegenwärtig noch in Deutschland weilt,
in den nächsten Tagen wiederum nach Rußland zuruckkehren.
Bis jetzt hat er noch nicht den Wunsch geäußert , Dr . S : res-

. nanu seine Aufwartung zu machen.
Hoovers vorzeitige Heimkehr

Paris , 27. Dez. Nach einer Meldung des „Neuyork He-
cald" aus Washington wird Hoovers plötzlicher Entschluß,
seine Südamerikareise abzubrechen und direkt nach Wa-
ihinton zurückzukehren, teilweise seinem Wunsche zugeschrie¬
ben , sich näher mit der Frage der Wahl von zwei amerr-
kanischen Sachverständigen sür den Rcparationssachverstan-
dlgenausjchuß zu befassen. Man glaubt , daß die Tätigkeit
) er Sachverständigen zur Zeit der Ilebernahme der Präsi¬
dentschaft Hoovers noch nicht abgeschlossen sein werde.
Parker Gilbert , der in einigen Tagen in Washington ern-
-reffen soll , werde sicher dem künftigen Präsidenten , wie er
:s bisher gehalten habe, über seine Beobachtungen Berich!
erstatten.

Der Bericht des Entschädigungsagenten
Berlin , 27. Dez. Der diesjährige Bericht des Resrara-

tionsagenten Parker Gilbert über die deutschen Repara¬
tionsleistungen wird diesmal erst nach Weihnachten ver¬
öffentlicht . Nach der „V . Z .

" wird er voraussichtlich morgen
der Öffentlichkeit übergeben werden. Parker Gilbert be¬
nutzt bekanntlich die Gelegenheit dieses Berichtes stets, um
seiner Auffassung über die Notwendigkeiten der Repara¬
tionspolitik Ausdruck zu geben . Zn unterrichteten Kreisen
wird damit gerechnet , daß die gemeinsame Sitzung der be¬
teiligten Mächte zur Auswahl und Berufung der Ameri¬
kaner in den Sachverständigenausschuß erst Mitte Januar
in Paris stattfinde . Danach ist der Zusammentritt der
Sachverständigenkonferenz kaum vor Anfang Februar zu
erwarten.

Paris gegen deutsche Minister
Paris , 27. Dez. Die Kundgebung führender deutscher

Staatsmänner in der Reparations - und Anschlußirage hat
in der französischen Presse wieder eine lebhafte Aufregung
hervorgerufen . Der „Temps" befaßt sich in einem Leit¬
artikel mit den „deutschen Hoffnungen"

. Nach seiner Mei¬
nung läuft 'die Haltung des Reichskanzlers Müller , der in
den Deutschen die Illusion einer neuen Prüfung der deut¬
schen Zahlungsfähigkeit unterhalten wolle , Gefahr zu ernsten
politischen Unannehmlichkeiten zu führen , wenn dis so¬
genannten Hoffnungen sich als eitel Herausstellen sollten
Die tausenmal wiederholten Behauptungen der berufensten
deutschen Staatsmänner würden in nichts die tatsächliche
Lage ändern . Sie würden nur noch mehr das Mißtrauen
der Alliierten wachrufen und eine Atmosphäre schaffen, d -r
die endgültige Lösung der Reparationsfrage schwierige:
gestalten müsse. Auch die Anschlutzfrage wird neuerlich her¬
vorgezogen . Die vom Minister Koch angewandte Taktik, die
Einrichtungen und Verwaltungsorganisationen Deutsch¬
lands und Oesterreichs einander anzupaffen, wird vom
„Temps" als gefährlicher bezeichnet als die brutale Forde¬
rung des Rechtes , die Vereinigung sogar gegen den Geist
und den Buchstaben der Verträge durchzuführen. In Wien
wie in Berlin könne man nicht verkennen, daß diese Frag¬
sich nicht mit Erfolg vor dem Völkerbund stellen kaffen
werde , wo sich niemals eine notwendige Einmütigkeit fin¬
den lassen werde . Man dürfe nicht verkennen, daß man
mit dem Willen gegen den Geist und den Buchstaben der
Verträge zu einem neuen europäischen Kriege drängen
werde.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 28 . Dezember 1928.

Mit der Baugcldzutellung am 13 . Dezember 1928
konnte die Bausparkaffe der Gemeinschaft der Freunde
in Wüstenrot (Württ . ) , mit weiteren 9,3 Millionen
Reichsmark Bausparsummen insgesamt 658 ihrer Bau¬
sparer wohl die schönste Weihnachtsfreude bereiten ; ist
doch diesen die Criüllung eines lang gehegten Wunsches
in unmittelbare Nähe gerückt . Diese glücklichen Bau¬
sparer wissen , das nächste Weihnachtsfest im eigenen Heim
feiern zu können . Innerhalb von 4 Jahren hat damit die
Gemeinschaft der Freunde für 5009 Bausparer insgesamt
76,4 Millionen Reichsmark Baugeld zur Verfügung ge¬
stellt. Mehr als die Hälfte hiervon , nämlich 2736 Vau-
sparer mit 39,8 Millionen Reichsmark, entfallen davon
allein auf das Jahr 1928 ; ein unvergleichlicher Erfolg,
der wegen seiner stetig steigenden Zunahme noch Größeres
erhoffen läßt . Die Gemeinschaft der Freunde erweist sich
mit ihrem rein gemeinnützigen, auf gegenseitiges Helfen
eingestellten Wirken als eine tatsächlich segensreiche Ein¬
richtung , die das ihr von mehr als 40 000 Bausparern cnt-
gegengebrachte Vertrauen rechtfertigt und die jede nur
denkbare Förderung von allen Seiten verdient . Unter
anderen erhielten ihr Baugeld zugewiesen: Herr Karl
Köhler jr . , Hanfseilerei , Altensteig, Herr Eottlieb
Oetinger , Werkmeister, Nagold, Schwester Christine
Walz , BadRötenbach, Herr Fritz Breymaier , Gärtner,
W i l d b e r g.

— Steuerabzug von Trinkgeldern des Bedsemmasperso-
nals in Gaststätten. Der Reichsfinanzhof hat , nachdem er
bereits in einem früheren Urteil die Lohnsteuerpflicht des
dem Gaste in Rechnung gestellten Bedienungszuschlags aus¬
gesprochen hatte , mit Urteil vom 23. November 1928 ent¬
schieden, daß auch die freiwilligen Trinkgeldeinnahmen des
Bedienungspersonals in Gaststätten usw . dem Steuerabzug
vom Arbeitslöhne unterliegen , da auch die vom Gast frei¬
willig gegebenen Trinkgelder als Entlohnung des Betriebs¬
inhabers an das Bedienungspersonal anzusehen seien , 7 :rch
die Schwierigkeiten, die der Steuerabzug von den freiwilli¬
gen Trinkgeldern zweifellos biete, könne die grundsätzlich
bestehende Steuerpflicht nicht beseitigt werden.

Deutsche Turnerschaft . Auch Heuer wieder fand sich die
große Turnerfamilie am Stephanustag im „Grünen
Baum " zu einer gemeinsamen Weihnachtsfeier
zusammen. Der von Angehörigen aller Bevölkerungs¬
schichten dicht besetzte Saal gab Zeugnis von der G^öße
dieser Familie und dem in derselben herrschenden Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl . Der Geist der deutschen Turnerei
ist es, der sie alle beseelt. Das beim Verein in hohem An¬
sehen stehende Löwenquartett gab mit dem Vortrag des
Weihnachtsliedes „Heilige Nacht, o gieße du" der Feiereine stimmungsvolle Einleitung . Mit dem Theaterstück
„Der Weihnachtsengel " wurde gezeigt, wie das Herz eines
alten verbummelten Junggesellen , der einen brennenden
Weihnachtsbaum nur . noch von seiner Jugendzeit her in
Erinnerung hat , beim Anblick eines solchen Bäumchens,
an dem ein niedlicher Weihnachtsengel aufgehängt war,
erweichte. Das zweite Theaterstück „Frisch , Fromm , Fröh¬
lich , Frei " verschaffte dem gleichlautenden Turnerwahl¬
spruch volle Geltung und kennzeichnete so deutlich den
Unterschied zwischen dem ungehörigen Betragen eines
Teils unserer heutigen Jugend und dem frisch-fromm-
fröhlich -freien und wohldisziplinierten Verhalten der
deutschen Turner . „Ein toller Vagabundenstreich" be¬
nannte sich das ebenfalls prächtig gespielte dritte Stück.
Es war so eine Art schwäbischer Dorfjustiz , verbunden mit
Köpenick ' scher Komödiade. — Mit diesen theatralischen
Aufführungen wechselten die exakt durchgeführten , ein
größeres Maß von Körper - und Geistesgewandtheit vor¬
aussetzenden Frei -, Stab -, Pferde - und Langbankübungen
uns verschiedene Pyramiden der Turner und Turnerinnen.
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Sehr beifällig ausgenommen wurden auch die verschie¬
denen Reigen der Turnerinnen in ihrer hübschen Auf¬
machung, die weiteren Gesangsvorträge des Löwenquar¬
tetts „Die Berge glühn " und „Wenn die Garde mar¬
schiert "

. — In dem von einem Turner vorgetragenen
selbstverfaßten Gedicht wurde auch des großen Turnvaters
Jahn gedacht.

Spielberg , 28 . Dez . Gestern fand die Amtsein-
setzung des neugewählten Ortsvorstehers Morhardt in
feierlicher Weise auf dem Rathaus durch Landrat Bai-
tinger statt , welcher auch des zurllckgetretenen Schultheißen
Wagner , der krankheitshalber nicht erschienen war , ge¬
dachte und für seine rege Tätigkeit den Dank aussprach.
Namens der Kirchengemeinde sprach Pfarrer Keppler hier
und wünschte dem neuen Ortsvorsteher Segen und Glück
zu seinem Amt . Die Glückwünsche des Ortsvorsteher¬
vereins und der Körperschaftsbeamten überbrachte Ver¬
waltungsaktuar Kalmbach-Altensteig . — Anschließend war
noch gemütliches Zusammensein im „Ochsen" .

Egenhausen , 27 . Dez . (Weihnachtsfeier ) Eine schön
gelungene Weihnachtsfeier hielt am Stephanusfeiertag
abends der hiesige Liederkranz . Der voll besetzte „Ochsen¬
saal zeugte von dem lebhaften Interesse , das die Egen-
Hauser ihrem Gesangverein entgegenbringen . Da saßen
vornean die alten Sängerveteranen , Ehrensänger und
Ehrenmitglieder mit ihren Familien . Ihre Augen leuch¬
teten , als sie die rührige Tätigkeit der aktiven Sänger
beobachten durften und freuten sich des, was nun kommen
sollte. Auch die Jugend wollte sich diesen schönen und
edlen Genuß des deutschen Liedes nicht entgehen lassen.
Unt der bwährten Leitung seines Dirigenten , Herrn
Hauptlehrer Kemps, eröffnete der Liederkranz mit dem
Chor : „Sonntagsfeier " von Julius Wengert den Abend.
Mit einer zu Herzen gehenden Ansprache begrüßte der
Vorstand , Herr Fritz Wolf , die Erschienenen, insbesondere
auch die jungen Sänger , die heute zum ersten Mal mit
ihrem Können an die Öffentlichkeit treten durften ; dann
gedachte er der Sänger aus unserer Gemeinde, die in die¬
sen Tagen fern von uns in fremdem Lande Weihnachten
feiern und entbot ihnen herzlichen, treudeutschen Sänger¬
gruß . Ergreifende Worte widmete er auch dem in ver¬
gangenem Jahre aus dem Leben geschiedenen Kameraden
Christian Kalmbach. „Das Ringlein " von Nagel , das mit
feinem Gefühl und gutem Ausdruck vorgetragen wurde,
leitete den wohlgelungenen Schwank „Dickkopf" von H.
Streich ein . Mit ganzer Hingabe wetteiferten die Spieler
und Spielerinnen miteinander , um den Güsten den Abend
so schön und eindrucksvoll als möglich zu gestalten . Ebenso
gelang es den beiden Darstellern von „D 'r neu Bollezei",
einer humoristischen Szene , glänzend , altländliche Sitten
eines schwäbischen Dorfgewaltigen und seines Polizei¬
dieners darzustellen . Ein schwäbischer Schwank aus der
allerneuesten Zeit „D 'r Schorsch fährt Auto " bildete den
Höhepunkt des Abends . Auch in diesem Stück gaben
Spieler und Spielerinnen ihr Aeußerstes , und die Lach¬
muskeln der Zuschauer wurden aufs allerhöchste ange¬
spannt . Ebenso gelungen wurde das Duett „Zwei Pan¬
toffelhelden " mit Musikbegleitung vorgetragen . Der
Beifall wollte nicht aufhören , und erst der^ einsetzende Ee -^sangsvortrag des Liederkranzes stellte tue nötige Ruhe
wieder her . Mit Spannung lauschten die Gäste den
Chören : „Deutschland, dir mein Vaterland " von Hans
Heinrichs, „Waldvögelein " von Kremser und „Hymne an
die Nacht" von Betthoven , welche die ganze Feier um¬
rahmten . Eine Eabenverlosung beendete die wirklich schön'
verlaufene Weihnachtsfeier , und wohlbefriedigt zogen die
Teilnehmer nach Hause, mit dem Wunsche , recht bald wie¬
der einen solch schönen Abend erleben zu dürfen . Die
Sänger aber dürfen mit ihrem Dirigenten , Vorstand und
Ausschuß , sowie sämtlichen Mitwirkenden stolz darauf sein,
daß ihnen diese Weihnachtsfeier so gut gelungen ist . Man¬
chem hat an diesem Abend das Herz höher geschlagen , und
er darf auch fernerhin mit uns Sängern einstimmen in den
Süngerspruch : „In Freud und Leid sei fort und fort das
deutsche Lied des Sängers Hort .

"
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(39 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)
So tat sie ihren Schwur und gab sie ihr Versprechen,

Magd zu werden, der alten Frau zeitlebens zu dienen,
wenn ihr durch sie der Sohn genommen wurde.

Ein feines Schlittengeklingel durchbrach das grausame
Schweigen. Sie hörte kaum darauf . Reglos blieb sie
knien und hielt das Haupt Gellerns im Schoß . Ob man
nun kam oder nicht , es war zu spät. Hier wollte sie blei¬
ben bis zum Morgen . Vielleicht brachte die Kälte ihr in
Barmherzigkeit den Tod, vor dem sie nun gar keine Furcht
mehr empfand.

„Eve Mi !"
Es war nichts als ein heiserer Laut , den sie ausstieß.
Drüben auf der anderen Seite stand das Gefährt.

Marren und hinter ihm ein anderer und noch einer , liefen
auf sie zu.

„Eve Mi !" Der Gras kniete neben ihr nieder und hob
behutsam Gellerns Kopf von ihrem Schoß.

„Das Herz klopft sehr schwach !" sagte ein junger Mann,
der sein Ohr an die Brust des Herrenreiters gelegt hatte.
„Aber ich denke, wir können , wir können es trotzdem ris¬
kieren , ihn zu dreien in seine Wohnung zu bringen . Gleich
dis übernächste Eartentüre . Wenn Sie vielleicht läuten
wollten . Komtesse . Dann brauchen wir keine Zeit mit
Marien zu verlieren .

"
Sie sah nach Eellern , den man eben mit aller Vorsicht

vom Boden hob , und dann dem dritten ins Gesicht. Voll
Entsetzen starrte sie ihn an . Es war Eersdorff!

Der wagte es, noch einmal in die Nähe des Mannes
zu gehen ! Wie kam der hierher ? Die ungesprochene
Frage löste sich ihr im nächsten Augenblick.

„Glauben Sie , Doktor, daß irgend welche Gefahr fürBaron Eellern besteht ?" frug er und suchte dabei in den
Züge des jungen Mannes zu lesen . „Ich bin gelaufen,was meine Füße hergaben , um keine Zeit zu versäumen,
ihm Hilfe zu bringen !"

Hilfe hatte er gebracht ! Sie verzieh ihm alles andere.
Er trug also noch ein Gewissen in sich . Sie empfand in
diesem Augenblick nichts als Mitleid mit ihm. ^

„Nun ist mein Sohn endlich gekommen !", sagte die ^Baronin Eellern erleichtert , als die Glocke in der Halle
anschlug . „Bitte , Schwester, sagen sie ihm, daß ich ihn
womöglich gleich bei mir haben möchte . Er ist so unge¬
wöhnlich lange ausgeblieben heute .

" j
Die Dame , in der Tracht der Pflegerinnen , entfernte

sich ohne Säumen . Die Baronin hörte Stimmen auf¬
klingen, ein Laufen und Hasten von vielen Füßen über die i
Treppe und den Korridor . Ein Zufallen von Türen.
Lysoformgeruch drang bis in ihr Zimmer . Sie glaubte
ein Flüstern vor der Tür zu hören , das sofort wieder ver¬
stummte. Eine unbeschreibliche Angst erfüllte sie , ihre
armen , steifen Hände fanden nicht einmal die Kraft , auf'
den Knopf der Klingel zu drücken , die an ihrem Stuhle
befestigt war . Etwas mußte geschehen sein . Etwas Furcht¬
bares , Grauenvolles , das man ihr , der Mutter , verschwieg,
das man bestrebt war , ihr zu verheimlichen, so lange es
irgend möglich war.

„Schwester!" Sie wollte rufen , aber die Stimme ver - !
sagte gänzlich . „Schwester!" j

Warum kam niemand ihr zu sagen : Dein Sohn ist
tot ! — Dein einziges Kind ist nicht mehr . Und war noch
vor kaum drei Stunden in all seiner Mannesschönheit,
seiner Lebensfreude vor ihr gestanden und hatte Abschied
genommen, wie dereinst Jung -Siegfried . Und als ein
Toter brachte man ihn ihr zurück.

, „Schwester!"
Alle Kraft des Willens reichte nicht aus , die Lahmheit

des Körpers zu überwinden . Sie war festgeschmiedet und
wenn ihr Kind sich derzeit verblutete , sie wußte warten , ^bis einer kam und es ihr sagte oder ihn ihr zu ihren Füßen
legte.

Die Türe öffnete sich zu einem Drittel . Eva Maria
vermochte keinen Schritt weiter zu gehen, als sie in diese
angstverzerrten Züge der Mutter Gellerns sah . Kein
Wort fiel . Nur der Blick der Baronin glitt an dem
jungen Mädchen herunter und blieb an den Vlutspuren
ihrer Hände und ihres pelzbesetzten Kleides hängen.

Sie schloß .die Augen . Als sie dieselben wieder öffnete,
stand Eva Maria neben ihr und neigte sich küssend über
ihre Hände.

„Mein Sohn ? "
Kein Klagen , kein Schreien ! Nichts wirkte erschüttern¬

der, als dieses, „mein Sohn " aus dem Munde der alten
Dame.

„Es ist keine Gefahr mehr !" sagte Eva Maria und
strich ohne innezuhalten Uber die bewegungslosen Finger
der Baronin.

„Tot ? "
„Nein , nein ! Sie glauben mir nicht ? Darf ich Sie

zu ihm bringen , gnädige Frau ? Wollen Sie ihn sehen
und sich überzeugen , daß er lebt ? "

„Ja , ich will ihn sehen , zuvor kann ich es nicht für
wahr halten , daß er mir nicht genommen wurde !"

In ihrem Rollstuhl fuhr Eva Maria sie aus dem Zim¬
mer , den breiten , gut erwärmten Korridor zurück. Vor
Gellerns Schlafgemach machte sie Halt . „Sie werden nicht
erschrecken, gnädige Frau ?" bat sie dringend . „Und nicht
weinen ? Der Arzt hat absolute Ruhe zur Bedingung
gemacht .

"
„Was notwendig ist , meinem Sohne ein Genesen zu

bringen , werde ich ohne weiteres befolgen , liebes Kind.
Sie können mich ruhig hineinlassen .

"
Warren stand Uber Gellerns Bett geneigt . Daneben

der junge Arzt . Sie sprachen im Flüstertöne miteinander.
Als die Baronin von Eva Maria hereingefahren wurde,
gingen beide auf sie zu.

„Ein Duell ?" frug die alte Dame und sah unverwandt
auf das Lager , drauf ihr Sohn ruhte . „Nicht ? — Wie wäre
das auch möglich gewesen . Er ist ja gar nicht fähig , einen
anderen zu beleidigen . Mein guter Bub !"

Sie wollte ganz nahe an das Bett gefahren sein , damit sie
wenigstens die eine ihrer Hände an die seine legen konnte.

Eva Maria erzählte kurz nur von seinem Ausgleiten.
Von allem anderen nichts. Die Augen der Baronin wand¬
ten sich für einige kurze Sekunden ihr forschend zu . Aber
sie frug nicht . Sie tat , als ob sie glaubte , glaubte , ohne
zu zweifeln.

(Fortsetzung folgt .)
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Freudenstadt , 27 . Dez . (Autozusammenstoß .) Am
Dienstag , den 25 . Dez . , nachmittags kurz nach 1 Uhr , er¬
folgte auf der Straße Freudenstadt —Kniebis , in der Kurve
bei der Rapp ' schen Sägmühle , ein Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen aus Stuttgart , welcher in
Richtung Kniebis fuhr , und einem solchen aus Frankfurt,
der vom Kniebis kam . Der Stuttgarter Wagen wurde
derart beschädigt , daß er abgeschleppt werden mußte . Auch
der Frankfurter Wagen wurde stark beschädigt , doch konnte
dieser seine Fahrt wieder fortsetzen . Personen wurden
glücklicherweise nicht verletzt.

Herrenberg , 26 . Dez . Die Stadt erstellt , nachdem sich
sechs Interessenten gemeldet haben , aus dem vor einiger
Zeit erworbenen Baugelände 6 Gebäude mit 9 Wohnungen
zu je 14 400 bis 17 000 Mark schlüsselfertig . Es wird den
Abnehmern das weitgehendste Entgegenkommen gezeigt.
Tie Wohnungszwangswirtschaft wurde vor etwa Jahres¬
frist aufgehoben , auch stehen eine Anzahl noch ziemlich neue
Wohnhäuser zum Verkauf . — Die Amtskörperschaft wird
demnächst eine Automobil - Feuerspritze anschaf-
fen und solche der Oberamtsstadt zur Bedienung und
Unterhaltung übergeben samt einem jährlichen Betrag
von 1000 Mark und unter der Bedingung , daß die Stadt
eine Weckerlinie einrichtet , was bereits zugesagt sein
soll.

Horb, 27 . Dez . Im Alter von 69 Jahren verstarb hier
Oberrechnungsrat a . D . P . Schanz, der nicht nur durch
sein Amt . sondern vor allem auch durch Eintreten für ge¬
meinnützige Ideen sich Verdienste um die Stadt und die
Bevölkerung erworben hat . — Auf Weihnachten hat die
Oberamtssparkaffe - an 250 ältere und bedürftige Sparer
des Bezirks Vorschüsse ausbezahlt . Auf die alten Spar¬
guthaben hat die Kaffe bis jetzt 62 260 Mark Abschlags¬
zahlungen geleistet, was 16 Prozent der Aufwertungsver¬
pflichtung entspricht. — In dem nahen Orte Mühlen a .N.
wurde Schultheiß Heindel mit 264 von 272 Stimmen wie¬
der zum Ortsvorsteher gewählt.

Wildbad , 27 . Dez . (Gegen die Stuttgarter Wasserver¬
sorgungspläne . ) In einer der letzten Sitzungen des Ee-
meinderats berichtete der Stadtvorstand über den Stand
der Stuttgarter Wafferversorgungsfrage . Die neueste
Nachricht, daß Stuttgart die Talsperre nicht im Eyachtal,
sondern im Hölzertal erbauen will , habe hier keine Be¬
ruhigung gebracht. Die Thermalquellen seien durch die
Pläne Stuttgarts im Eyachtal auch ohne Talsperre gefähr¬
det. Die Ableitung dex Quellen und der Vachwasser des
Eyachtales bringe eine Senkung des Grundwasserspiegels
und eine Austrocknung des Eyachtales , die in der Zukunft
den Thermalquellen gefährlich werden könne . Die Ansicht
der Sachverständigen , daß die Thermalquellen aus der
Gegend des Eyachtales Herkommen , werde kaum noch zu
bezweifeln sein . Da die Entscheidung in der Wasserver¬
sorgungsfrage nach Neujahr fallen soll , werde die Stadt
Wildbad bei der Regierung und dem Landtag aufs neue
ganz entschieden gegen die Stuttgarter Pläne Stellung
nehmen müssen.

Bissingen a . E ., 25 . Dez . Wie berichtet, sind in Huzen-
Lach, O .A. Freudenstadt , zwei Kinder in dem Wagen der
umherziehenden

'
Schirmflickerin Emilie HartmannschotL,

geb . Pflüger , von Untermberg erstickt. Es ist auffallend,
daß ausgangs April ds . Js . ebenfalls ein 7—Sjähriges
Mädchen der Schirmflickerin in den Kalkschmied ' schen Kanal
in Oberriexingen gefallen sein soll und ertrank . Die
Hartmannschott lebt , so berichtet die „Ludwigsburger Zei¬
tung "

, von ihrem Ehemann getrennt und zieht u. a . mit
einem gewissen Anton Durthaler von Bühl , O .A . Rotten¬
burg , umher . Wie nun durch den hiesigen Landjäger-
beamten festgestellt wurde , hat sich das damals in Ober¬
riexingen ertrunkene Mädchen ein bis zwei Tage vor dem
Vorfall bei einer Frau in Vissingen als Kindermädchen
angeboten , weil sie von ihrem jetzigen Vater (Durthaler)
wegen jeder Kleinigkeit geschlagen und mißhandelt werde.
Ausgeschlossen dürfte deshalb nicht sein , daß die Kinder
dem Zusammenleben mit ihrem Begleiter hinderlich
waren . Hoffentlich kommt Licht in die noch dunkle Sache.

(Aus Huzenbach wird berichtet, daß die beiden
Kinder , die so elend ums Leben kamen und schon beerdigt
sind , wieder ausgegraben und seziert werden .)

Schramberg » 25 . Dez . Durch Eintreten und Bemühun¬
gen von O .V .M . Ritter und Stadtbnurat Schwarz konnte
im alten Rathaus eine Jugendherberge ein¬
gerichtet werden . Der Firma Eebr . Junghans , welche
die Herberge mit Tischen und Stühlen reichlich ausstatten
ließ , ist es zu danken, daß dieselbe auf Weihnachten eröff¬
net werden konnte. 16 Schlafstellen stehen bis jetzt zur
Verfügung . — In dem Eedächtnishaus auf dem
Fohienbühl konnten durch Spenden Küche und Aufent¬
haltsräume der Jugendherberge in vorbildlicher Weise
ausgestaltet werden.

Schramberg , 27 . Dez . Paul Landenberger der
Aeltere wird morgen 80 Jahre alt . Er ist der Gründer
der Hamburg -Amerikanischen Uhrenfabrik mit heute etwa
2200 Angestellten und Arbeitern . In dieser Zahl ist aus¬
gedrückt , was er auch für die Allgemeinheit geleistet hat.

Stuttgart » 27 . Dez . (Abschiedsgesuch .) Präsident
von Schleehauf vom Landesfinanzamt Stuttgart hat ans
Eesundheisrückstchten in Berlin sein Abschiedsgesuch ein-
gereicht.

Polizeistunde in der Silvesternacht. Für
die Silvesternacht gelten folgende Vorschriften: Wirtschafrs-
schlutz ist um 2 Uhr nachts. Die schulpflichtige Jugend darf
nach 9 Uhr abends sich nicht auf öffentlichen Straßen und
Plätzen zwecklos Herumtreiben; für Zuwiderhandlungen
haften die Eltern.

WasüberWeihnachtenpasfiertist. Der über
die Ereignisse der . Weihnachtsfeiertage herausgegebene
Polizeibericht meldet drei Selbstmordversuche. Im Echwal-
benweg trank ein 19 Jahre alter Chemigraph Kupfer¬
vitriol . Ein 20 Jahre alter Student sprang am Weihnachts¬
morgen von der König-Karlsbrücke in den Neckar, wurde
aber von einem Vorübergehenden wieder an Land gebracht.
In einem Hause der Wächterstraße machte ein 32 Jahrealter Mann durch Einatmen von Gas einen Selbstmord¬

versuch. Andere kamen dazu und verhinderten sein Vor¬
haben . — Durch die Christbäume gab es in einem Hause
der Olgastraße und in einem Hause der Wiederholdstraße
am Weihnachtsvorabend Vorhangbrände mit unbedeuten¬
dem Schaden. Auch bei zwei weiteren Zimmerbränden war
der Schaden gering . — Auf den Rodelbahnen gab es in
vier Fällen Knochenbrüche . Die Betroffenen sind ein
27 Jahre alter Schreiner , ein 25 Jahre alter Kaufmann,
eine 20 Jahre alte Studentin und ein 17 Jahre alter
Flaschnerlehrling . — Verkehrsunfälle gab es gleichfalls
mehrere.

Schwerer Unfall. Am Montag abend wurden dem
seit 30 Jahren auf dem Westbahnhof angestellten Binder
von Sindelfingen beide Beine abgefahren.

Todesfall. Am Weihnachtsmorgen erlitt Medizinal¬
direktor a . D. von Rembold während des Ankleidens einen
Eehirnschlag, der sofort zum Tode führte . Der Verstorbene
war ein hochangesehener Arzt mit großen Verdiensten.

Kirchheim u. T ., 27 . Dez . (Brand . ) Im Dachraum des
Fickerstifts brach am Heiligen Abend Feuer aus . Das Feuer
wurde bald bemerkt und konnte rasch gelöscht werden. Der
Schaden beläuft sich auf 1200—1500 Mk . Als Ursache ver¬
mutet man Unvorsichtigkeit.

Kirchheim u . T . , 27 . Dez . (75 Jahre Oberamts¬
sparkasse . ) Am 31 . Dezember kann die hiesige Ober-
amtssparkasse auf ein 75jähriges Bestehen zurllckblicken. Von
einer besonderen Jubiläumsfeier will die Oberamtsspar¬
kasse absehen, dagegen wird sie der Tuberkulosefürsorge
1500 Mk . , dem Bezirkswohltätigekitsverein 1000 Mk . , der
Heimatnothilfe 800 Mk. , der Krippe 500 Mk . , dem Alters¬
heim, dem Wächterheim, dem Frauenstift und der Paulinen-
pflege je 300 Mk . überweisen.

Heilbronn , 27 . Dez . (Raffinierter Betrug .) Ein
wegen einer Straftat unter Anklage gestellter, in Heilbronn
in Untersuchungshaft befindlicher junger Mann sollte auf
Betreiben seines Verteidigers nach Stellung einer Kaution
von 3000 Mark vorläufig auf freien Fuß gesetzt werden.
Bei den Eltern des jungen Mannes erschien vor einigen
Tagen ein Herr und stellte sich als Bürovorsteher des
Rechtsanwalts vor . Er gab an , daß er beauftragt sei , die
1000 Mark Kaution abzuholen,- daraufhin der Sohn sofort
in Freiheit gesetzt würde. Der erfreute Vater rannte zum
Schultheiß und borgte sich 1000 Mark , die er dem Manne
übergab . Als dann der Sohn am Nachmittag und Abend
nicht eintraf , rief man den Rechtsanwalt an und stellte fest,
daß ein Betrüger am Werke gewesen war . Die Kriminal¬
polizei brachte den Betrüger bald hinter Schloß und Riegel

Niederstetten OA . Eerabronn , 27 . Dez . (Gute Jag d .)
Auf der Pachtjagd Niederstetten (Pächter Fürst Albrecht zu
Hohenlohe-Jagstberg ) wurden am 21. Dezember 226 Hasen
zur Strecke gebracht,

Göppingen , 27 . Dez . (Der vermißte Arbeiter .)
Wie vor einiger Zeit berichtet, ist der in der Krumschen
Papierfabrik beschäftigte Arbeiter Treffer während seines
Nachtdienstes plötzlich verschwunden , ohne daß irgend eine
Spur von ihm zu finden gewesen wäre . Am ersten Feiertagwurde nun der Mühlkanal abgelaffen. Die Leiche hing an
dem Rechen der Speiserschen Maschinenfabrik.

Gmünd, 27 . Dez . (Tod in der Kirche . ) Am Weih¬
nachtsfest wurde während der Predigt im Münster der
69 Jahre alte Wachswarenfabrikant Karl Rieß von einer
Herzlähmung befallen, die seinen sofortigen Tod herbei¬
führte.

Geislingen a. St ., 27 . Dez . (25jährigesEeschäfts-
fubiläum . ) Mit Ablauf dieses Jahres konnten 71 An¬
gehörige der Württ . Metallwarenfabrik auf eine 25jährige
ununterbrochene Tätigkeit zurückblicken. Der Vorstand ließ
ihnen aus diesem Anlaß ein Jubiläumsgeschenk überreichen.

Oeschingen OA . Rottenburg , 27 . Dez . (Das leidige
Schießen .) Am Christfest machte der 19jährige Weber
Adolf Walter fürs Neujahrsschießen Schießversuche mit
einer alten Flinte , wobei diese in Stücke gerissen und Walter
an der linken Hand so schwer verletzt wurde , daß er einer
sofortigen Operation unterzogen werden mußte.

Wiernsheim , OA . Maulbronn , 27 . Dez . (IäherTod .)Als der hiesige Mesner den Heiligen Abend einläuten
vollste, erlitt er einen Herzschlag und war sofort tot.

^ chsenhausen , 27 . Dez . (Auf frischer Tat er¬
tappt . ) Ein Einbrecher von Wettenberg stieg in der
Nacht auf 24. Dezember in das Haus des Kaufmanns
Euggcnmoser und hatte sich bereits verschiedene Gegenstände
angeeignet , als der Besitzer nach Hause kam . Rasch ent¬
schlossen machte Euggenmoser die Türe auf , packte den Be¬
sucher an der Gurgel und lieferte ihn auf der Polizei ab.

Steucrterminkalcnder kür Januar 192g
1. Januar : Staats - und Gemeindesteuern (Grund - , Eebäude-

Gedüudeentschuldung- und Gewerbesteuer) .
5. Januar : Lohnsteuer ( kür 1 . bis 31 . Dez .) .
19. Januar : Umsatzsteuerfür 1 . Oktober bis 31 . Dezember

1928 (Abgabe der Voranmeldung und Bezahlung der daraus
sich ergebenden Steuer (die Pauschalsätze für die Landwirtschaft
werden neu festgesetzt) .

15. Januar : a ) Einsendung der Steuerkarten, der am 31 . De¬
zember im Dienst stehenden Arbeitnehmer an das Finanzamt,
in dessen Bezirk der Arbeitnehmer am 10. Oktober 1928 seinen
Wohnsitz gehabt bat , unter Bescheinigung der Lohnhöhe und des
vorgenommenen Steuerabzugs nach vorgeschriebenem Muster,
welches vom Finanzamt erhältlich ist.

b) Uebersendung von Ueberweisungsblättern an die Finanz¬
ämter, in deren Bezirk die Steuerkarte 1928 ausgeschrieben wor¬
den ist für diejenigen Arbeitskräfte, die am Jahr 1928 beschäf¬
tigt gewesen , aber vor dem 31 . Dezember ausgeschiedcn sind.

c) Bei Verwendung von Steuerkarten sind die Steuerkarten
und die mit Marken beklebten Einlagedogen an das Finanzamt
abzulietern , in dessen Bezirk der Arbeitnehmer am 10 . Dezem¬
ber 1928 gewohnt bat.
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Kleine RMWen ans aller Welt
Das psychiatrische Gutachten über Klotz. Die drei medi¬

zinischen Sachverständigen , die den wegen Betrugs und
Wechselfälschung verhafteten ehemaligen französischen Se¬
nator Klotz auf seinen Geisteszustand untersucht haben,
stellen in ihrem Bericht an den Unterftchungsrichter fest,
daß Klotz keine Anzeichen einer Geistesstörung aufweise und
für die ihm zur Last gelegten Handlungen vollkommen ver¬
antwortlich >ei.

Ein Feuerwehrwagen vcrunalückt. Ein Feuerwehrwaaen,
der zum Löschen eines in den Anlagen der Carnegie -Nefi-
ning Co . in Heidelburg ausqebrochenen Kroßk ->uers fuhr,
das einen Schaden von einer halben Million Dollar ver¬
ursachte , stürzte eine Böschung hinab . Zwei Feuerwehrleute
wurden aetötet . acht verletzt

Das historische Gasthaus bei Leuthen abgebrannt . Am
Dienstag abend ist das historische Gasthaus in Saara bei
Leuthen . welches in der Schlacht bei Leutben im Jahre 1757
unter Friedrich dem Großen eine große Rolle gespielt hat,
vöOia niederqebrannt.

Tod in den Verven . Am Weihnachtstag stürzte ein Ski-
fqhrer am Sonnblick bei Salzburg in eine Gletscherspalte.
Er wurde von Touristen geborgen, erlag aber alsbald seinen
Verletzungen.

Den Vater erschlagen . Gelegentlich einer Nerlobunaskeier
entstand in einer Familie in Herne aus nichtigen Gründen
zwischen Vater und Sohn eine Prügelei . Hierbei trug der
Vater geringere Verletzungen davon . Er suchte sich dann im
Keller ein Schusterme"er und begab sich damit in das Zim¬
mer seines Sohnes . Dieser batte irnnü ' -ben den Schwengel
von der Waschmaschine abmontiert . Als der Vater d,s
Zimmer betrat , ergriff der Sohn den Schwengel und schlug
damit auf seinen Vater ein , der io schwer verletzt wurde,
daß er seinen Verletzungen im Krankenhaus erlag.

Ein Schülerselbstmord am Heilioen Abend. In Berlin-
Steglitz bat sich der 13jäbrige Tertianer Volker Schulze in
der Wohnung seines Pflegevaters , des Prokuristen Dr.
Eduard Rose ! erhängt . Das Motiv der Tat ist noch völlig
in Dunkel gehüllt.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 27 . Dez . Weizen märk . 203—205,

Roggen märk. 202—204 , Gerste 218—235 , Futtergerste —, Hafer
märk. 191—198 , Mais 224—225 , Weizenmehl 25.85—28.60, Wei¬
senkleie 14 .50, Weizenmelasse 15, Roggenkleie 14 . 10 —14 .20, Vik¬
torinerbsen 41—49 Kl . Sr seerbsen 35—40, Peluschken 22—24.
Allgemeine Tendenz ruhiger.

Mannheimer Produktenbörse vom 27. Dez. Die Börse verkehrte
auch heule in ruhiger Haltung. Der Besuch war schwach , wie
dies in der Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr immer der
Fall ist. Weizen 23.25—23.50 , Roggen 22 .50, Safer 22—23 .25,
Gerste, Braugerste 20.25—26 .75 , Futtergerste 20—22, Mais gel¬
ber mit Sack 22.50—22.75, Manitoba 3 12 .85, Manitoba 4 12. 15,Cansas 2 11 .90, Barusso 78 Kg . 11.45, Rosafe 78 Kilo 11 .50,Weizenmehl Svezial 0 33, Roggenmehl 29 .50—31 .50, Weizenkleie
13 .75 , Biertreber 20 .25—20.50.

Märkte
Mannheimer Erohviehmarkt vom 27. Dez . Zutrieb : 113 Och¬

sen , 94 Bullen , 205 Kühe , 265 Färsen, 450 Kälber, 1 Schaf , 1716
Schweine, 1 Ziege, 154 Arbeitspferde, 50 Schlachtvferde . Bezahlt
wurden für Ochsen 32—56, Bullen 32—51 , Kübe 18—50 , Färsen35—57 , Kälber B 60—79, Schafe C 44—46, Schweine B 70—78,800—1600 ; Schlachtvferde 60—120 . Marktverlauf: Großvieh
langsam, Ueberstand , Schweine mittelmäßig, geräumt, Pferdemittelmäßig, Ueberstand.

Letzte Nachrichten
Der Reichsbahnprozeß geht weiter

Berlin , 28 . Dez . Wie die „Vossische Zeitung " aus
Dresden meldet , wird Sachsen gemeinsam mit den süd¬
deutschen Staaten in den nächsten Tagen beim Staats¬
gerichtshof die schleunigste Ansetzung des Verhandlungs¬
termines in dem Prozeß um die Verwaltungsratsstellen
der Reichsbahn beantragen.

ileberfall auf einen Autobus
Berlin , 28 . Dez . Auf dem Marktplatz von Schönebeck

an der Elbe wurde ein Autobus von sieben Raudis über¬
fallen , die den Kassierer und den Chauffeur des Autobusses
anscheidend um sich an ihnen zu rächen , verprügelten . Da¬
bei trug der Fahrer so schwere Verletzungen davon , daß
er dienstunfähig wurde . Das Ueberfallkommando konnte
mehrere Angreifer verhaften.

Feuer am Berliner Zoo
Berlin , 28 . Dez . In dem großen Neubau für das ge¬

plante Hallenschwimmbad am Zoo brach gestern abend
gegen 11 Uhr aus noch unbekannter Ursach ein großer
Brand aus . Die Feuerwehr erschien mit zahlreichen
Zügen vor dem brennenden Gebäude . Die Löscharbeiten
gestalteten sich infolge großer Qualm - und Hitzeentwick-
kung äußerst schwierig.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Infolge der von Norden vorgedrungenen Depression istfür Samstag immer noch vielfach bedecktes und auch zuNiederschlägen geneigtes , mildes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieler ' schen Buchdruckerei, Altenstei « .
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk,
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